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In entsprechender Weise werden walzeiserne Unterziige um—

mantelt, wie in Fig. 53 bis 55 zur Darstellung gebracht ist.

Die Urteile über diese Ummantelung lauten günstig. Bei Brand-

proben der Königlichen mechanisch-technischen Versuchsanstalt in

Charlottenburg sowie der Stettiner Feuerwehr hat sie sich als gut

isolierend sowie gegen die Einwirkung von Feuer und Wasser als

sehr haltbar erwiesen. Bei einem größeren Feuer in Magdeburg sind

diese Erfahrungen bestätigt worden.

Eine fertige 4 cm starke Ummantelung mit Drahtziegeleinlage

stellt sich auf etwa 7,50 bis 8,00 M. für 1 qm.

Mack’s Feuerschutzmantel.

Der Feuerschutzmantel von Mack besteht der Hauptsache nach

aus zusammenrollbaren Gipsdielen, D. R. G. M. Nr. 15 299, die aus

einzelnen auf Jutegewebe aufgeklebten Lamellen von 15 und 20 mm

Stärke gebildet werden, Fig. 57 und 58. Vermöge seiner Biegsam-

keit schmiegt sich dieser Mantel leicht an gekrümmte oder eckige

Flächen an.
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Das Gewicht der Dielen beträgt 12 kg/qm bei 15 mm und

15 kg/qni bei 20 mm starken Lamellen, die handelsübliche Größe

ist 1,50>< 0,60 111.

Zur Herstellung einer Feuerschutzverkleidung gibt die Fabrik

folgendes Verfahren an: '

„In Abständen von etwa 50 cm wird um die Säulen oder

Unterzüge ein Doppeldraht gezogen, welcher mit Gipsmörtel be-

worfen eine Art von Ring bildet. Auf diesen Ringen befestigt man

mit verzinkten Drahtst_iften den Feuerschutzmantel, wobei die La—

mellen nach außen oder nach innen gekehrt werden können, worauf

zum Schluß die ganze Fläche verputzt wird“.


